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Einnahmen und Ausgaben der Bundesagentur für Arbeit 2005 - 2025 

Im Jahr 2025 verausgabte die Bundesagentur für Arbeit Mittel in Höhe von 52,0 Mrd. Euro. Dem standen Einnahmen von 47,8 Mrd. Euro gegen-

über. Somit lag ein Fehlbetrag von 4,2 Mrd. Euro vor. Die Einnahmen werden im Wesentlichen durch die Beiträge aus der Arbeitslosenversiche-

rung, d.h. den Beiträgen der Arbeitnehmer- und Arbeitgeber an die Arbeitslosenversicherung, bestimmt (vgl. Abbildung IV.68). Hinzu kommen 

Einnahmen aus Bundesmitteln gemäß § 363 SGB III, die Einnahmen aus Umlagen sowie sonstige Erstattungen und Verwaltungseinnahmen. Die 

Ausgaben der Bundesagentur für Arbeit verteilen sich auf die sog. passive Arbeitsmarktpolitik, vor allem das Arbeitslosengeld, die aktiven Leis-

tungen der Arbeitsförderung sowie Ausgaben für Personal und Verwaltung. Üblicherweise machen die Ausgaben für das Arbeitslosengeld den 

größten Einzelposten aus (vgl. Abbildung IV.59). 

Die lange positive Entwicklung der Ein- und Ausgabensituation der Bundesagentur endete mit dem Jahr 2020. Infolge der COVID-19-Pandemie 

stiegen die Ausgaben im Jahr 2020 gegenüber dem Vorjahr stark an und lagen auch im Jahr 2021 erheblich über den Einnahmen. In dieser 

Krisensituation erfüllte der Sozialstaat seine Sicherungsfunktion – wie hier über die Arbeitslosenversicherung und das Kurzarbeitergeld –, um die 

Einbrüche beim Einkommen und der Beschäftigungssicherheit abzufedern. Konkret wurde der Zugang zum Kurzarbeitergeld erheblich vereinfacht 

und damit auf die (vorübergehende) Schließung einzelner Wirtschaftsbereiche (so vor allem im Handel, im Gastgewerbe und in der Kultur) und 

die Einschränkungen des gesellschaftlichen Lebens reagiert. Die Kurzarbeit stieg in der Folge massiv an (vgl. Abbildung IV.41) und damit auch 

die entsprechenden Ausgaben. Allein 20,6 Mrd. Euro und damit immerhin ca. 36 % der Gesamtausgaben der BA entfielen im Jahr 2021 auf 

Kurzarbeit. Im Vergleich: Im Jahr 2019 wurden für Kurzarbeit nur 0,4 Mrd. Euro aufgewendet. Trotz der flankierenden Maßnahmen (neben Kurz-

arbeit bspw. Wirtschaftshilfen für die betroffenen Betriebe und Selbstständigen sowie Konjunkturpakete) ist es in der COVID-19-Pandemie zu 

einem Rückgang der Zahl der Erwerbstätigen (vgl. Abbildung IV.2) und einem (wenn auch moderaten) Anstieg der Zahl der Arbeitslosen gekom-

men (vgl. Abbildung IV.33). Dies schlägt sich in gestiegenen Kosten für das Arbeitslosengeld (2020: 20,6 Mrd. Euro; 2019: 15,0 Mrd. Euro, vgl. 

Abbildung IV.64) sowie leicht gesunkenen Beitragseinahmen nieder. Für letzteres ist jedoch zudem der leicht gesunkene Beitragssatz mit ver-

antwortlich (vgl. Abbildung IV.68). Die Fehlbeträge der Jahre 2020/2021 wurden zum Teil über Rücklagen der BA, zum Teil über Liquiditätshilfen 

des Bundes (in Form zinsloser Darlehen) gedeckt. 

In den Jahren 2022 und 2023 entspannte sich die Ausgabensituation der BA kurzzeitig. Die Kurzarbeit sowie deren Kosten ging stark zurück 

(2022: 3,5 Mrd. Euro). Auch die Einnahmen sind weiter gestiegen – Folge der gestiegenen Zahl der Erwerbstätigen und des leicht gestiegenen 

Beitragssatzes – so dass insgesamt wieder ein leichter Überschuss zu verzeichnen ist. Ab dem Jahr 2024 macht sich jedoch die schlechte 

Situation auf dem Arbeitsmarkt (vgl. Abbildung IV.33) durch (weiter) gestiegene Kosten für das Arbeitslosengeld (vgl. Abbildung IV.64) bemerkbar. 

Trotz weiter gestiegener Einnahmen lag in den Jahren 2024 und 2025 ein Defizit vor. Konnten zur Deckung im Jahr 2024 noch die zuvor gebildeten 

Rücklagen genutzt werden, musste das Defizit im Jahr 2025 abermals durch Liquiditätshilfen des Bundes ausgeglichen werden (etwa 1,4 Mrd. 

Euro). 

https://www.sozialpolitik-aktuell.de/
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Auch für die Jahre 2026 und 2027 wird mit einem Defizit im Haushalt der BA gerechnet. Im August des aktuellen Jahres bestand ein Defizit von 

etwa 6,2 Mrd. Euro – im Vorjahr 2025 waren es zum Stand August nur etwa 3,7 Mrd. Euro. Das im Haushaltsplan 2026 vorgesehene Bundes-

darlehen in Höhe von 3,971 Mrd. Euro wird somit voraussichtlich nicht ausreichen. Und auch im Haushaltsplan für das Jahr 2027 ist bereits ein 

Bundesdarlehn eingeplant – in Höhe von 5,2 Mrd. Euro. Neben der schwachen Wirtschaftslage geht die finanzielle Schieflage der Bundesagentur 

für Arbeit ebenso auf zusätzliche Finanzierungsaufgaben zurück. So wird die Förderung der beruflichen Weiterbildung und von Reha-Maßnahmen 

Beziehende von Grundsicherungsleistungen seit Januar 2025 von der BA getragen, nicht mehr von den Jobcentern. Damit wandern die Kosten 

vom steuerfinanzierten SGB II in das beitragsfinanzierte System der Arbeitslosenversicherung. 

Geht man weiter zurück in die Vergangenheit und vergleicht die Einnahmen- und Ausgabenbeträge seit dem Jahr 2005, so zeigt sich eine wech-

selvolle Entwicklung. Mit der Halbierung der Arbeitslosenzahlen im SGB III bis zum Jahr 2008 (vgl. Abbildung IV.39) sanken die Ausgaben deutlich 

ab. Aufgrund der positiven Lage wurde der Beitragssatz zur Arbeitslosenversicherung deutlich verringert (vgl. Abbildung IV.68). In Zuge der 

Finanz- und Wirtschaftskrise kommt es in den Jahren 2009 und 2010 jedoch zu einem deutlichen Ausgabenanstieg bei einem gleichzeitigen 

Rückgang der Einnahmen. Sowohl die Aufwendungen für das Arbeitslosengeld als auch für die aktive Arbeitsförderung (hier vor allem für das 

Kurzarbeitergeld) sind kräftig nach oben gegangen (vgl. Abbildung IV.64). Die entstandenen Fehlbeträge mussten durch die Auflösung von Rück-

lagen der BA sowie Darlehen des Bundes abgedeckt werden. In den nachfolgenden Jahren machte sich die kontinuierliche Verbesserung der 

Arbeitsmarktlage bemerkbar. Die Einnahmen stiegen, so dass bei weitgehender Konstanz der Ausgaben seit dem Jahr 2013 Überschüsse im 

Haushalt der BA anfielen, Bundesdarlehen zurückgezahlt und Rücklagen aufgebaut wurden. Aufgrund der positiven Entwicklung wurde zudem 

der Beitragssatz zur Arbeitslosenversicherung per Verordnung für die Jahre 2019 bis 2022 auf 2,5 bzw. 2,4 % abgesenkt (statt regulär 2,6 %; vgl. 

Abbildung IV.68). Im Jahr 2023 stieg der Beitragssatz wieder auf den regulären Wert von 2,6 %. 

 

Methodische Hinweise 

Die Daten zu den Ist-Einnahmen und -Ausgaben entstammen der Finanzstatistik der Bundesagentur für Arbeit. Sie umfassen all jene Ausga-

ben, die über den Haushalt der BA abgerechnet werden. Die Ausgaben für den Bereich des SGB II (vgl. Abbildung IV.75) sind nicht erfasst. 

Unberücksichtigt sind auch die Ausgaben der Länder sowie die EU-Mittel, die für die Arbeitsmarktpolitik eingesetzt werden. 

Bei den Werten handelt es sich um nominale Werte, bei denen der Anstieg des Lohn- und Preisniveaus unberücksichtigt bleibt. 
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Quellen 

Bundesagentur für Arbeit (zuletzt 2026): Finanzentwicklung im Beitragshaushalt SGB III, Berichtsmonat Dezember 2025 und Berichtsmonat 

August 2026, Tabellenblatt „ANBA-SGB III(Bildsch.optimiert)“. 

Bundesagentur für Arbeit (zuletzt 2013): Einnahmen und Ausgaben der BA (Abrechnungsergebnisse im Haushaltsjahr), Berichtsmonat Dezem-

ber, Tabellenblatt „bildschirmoptimiert“. 

Bundesagentur für Arbeit (zuletzt 2008): Einnahmen und Ausgaben der BA (monatliche Abrechnungsergebenisse), Berichtsmonat Dezember. 

Bundesministerium der Finanzen (zuletzt 2026): Bundeshaushalt digital, für die Jahre 2025 (Ist), 2026 und 2027 (Soll), Einzelplan 11 Bundesmi-

nisterium für Arbeit und Soziales, Kapitel 1101 Leistungen nach dem Zweiten und Dritten Sozialgesetzbauch und gleichartige Leistungen, Titel 

1101 856 22 Überjähriges Darlehen an die Bundesagentur für Arbeit. 

Stand der Bearbeitung: 30.09.2026 
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